Von Seelachsen und-hechten, begnadeten Autoschraubern und Steckerbelegungen !!!

Donnerstag 25. August 2011, 15 Uhr 15.

Fluchtartig verlasse ich die Baustelle, springe ins Auto und rausche mit Volldampf nach Hause.

Unter die Dusche, Essen fassen, Auto beladen und losfahren sind beinahe eins.

Wie ich sie liebe die Hetze, wenn´s in den Urlaub nach Norge geht !

Auf der Autobahn komme ich erstaunlich gut voran.

Meine Fahrt soll mich zunächst nach Neubrandenburg zum norgemartin, dem Organisator der Reise, führen.

Die letzten 90 km auf der Landstraße ziehen sich hin und nerven.

Kurz vor halb zehne erreiche ich mein Ziel.

Die letzten Meter mußte mich Martin einweisen.

Im Plattenbau-Dschungel findet sich der Fremdling nicht zurechte.

Ersma ein Begrüßungs-Bier, unser dritter Mann im Bunde, Blaudorsch (Gerd), war schon am Nachmittag

beim Martin angekommen.
Später wurden meine Klamotten noch im Anhänger verstaut und es wurden noch weitere Begrüßungsbiere eingeschenkt.

Es folgte eine kurze Schlafphase und um viere war dann Wecken und Frühstück angesagt.

Dreiviertel fünfe ( für Westdeutsche ist das viertel vor fünf) ging es zur Garage den Hänger holen.

Stockdunkel war´s gewesen und in und um die Garagen gab es kein Licht.

Den Hänger ans Auto gehängt und den Stecker für die elektrische Anlage des Hängers in die dafür vorgesehne

Dose am Auto eingestöpselt.

Noch schnell ein Check, ob auch alles funktioniert.

Ein Rücklicht geht nicht.

Also Stecker noch mal raus, wieder rein, ein bißchen rumjackeln, so sollte das Rücklicht doch gehen.

Leider ging nun gar nix mehr so richtig..

Im Scheine der kleinen Taschenlampe das Übel schnell erkannt.

Im Stecker sind die Kabel nicht mit Schrauben an den Buchsen-Stiften befestigt, sondern, welch Schwachsinn,

mit AMP-Steckern.

Die Autofreunde unter uns werden wissen was das für Dinger sind, den anderen empfehle ich den Gockel, um

sich zu informieren.

Jedenfalls haben sich die Stecker von den Buchsen gelöst.

Nun war leider guter Rat teuer, da keiner von uns wußte, welches Kabel auf welchen Stecker gehört.

Zum langen rumprobieren war ja nun auch keine Zeit mehr, wir mußten schließlich pünktlich zur Fähre.

Wenn wir nicht rechtzeitig da sind, fährt die Fähre ohne uns ab.

Da ist die gnadenlos !!

Okay, die Kabel irgentwie zusammen gefriemelt, damit halbwegs irgentwas leuchtet.

Wird eh gleich hell.

Auf der Autobahn brauchen wir auch keine Blinker, wir überholen eh nix.

Und gebremst wird generell nicht !

Fähre pünktlich erreicht.

Es ging übrigens von Sassnitz auf Rügen nach Trelleburg in Schweden.

Sogleich haben wir uns über das leckere und reichhaltige Frühstücksbuffet hergemacht.

Dieses und der kurze Blick auf die berühmten Kreidefelsen in der Morgensonne waren die einzigsten

Höhepunkte der 4-stündigen Überfahrt.

Nach kurzer Fahrt in Schweden wurde ein erster Reperaturversuch des Steckerdilemmas unternommen.

Leider erfolglos.

Also wurde beschlossen eine Werkstatt aufzusuchen.

Ein bißchen über die Dörfer gefahren, aber keine Werkstatt weit und breit.

Nun gut, Malmö ist nicht mehr weit, und in so einer großen Stadt wird man ja wohl Hilfe finden.

Dachten wir !!

Komischerweise gibt es an den schwedischen Tankstellen keinen, wie von Deutschland gewöhnt, Autoservice.

Also muß jetzt eine Werkstatt her.

Wir  fragten einen arabischen Taxifahrer nach einer Werkstatt, doch dieser legte gleich selber mal Hand an
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Allerdings auch nicht sonderlich erfolgreich.

Doch hatte der gute Mann die Idee uns zu einer Shell-Tankstelle zu schicken, die einen Anhänger-Verleih hatte.

Na da sollte man sich doch wohl mit Anhängern und deren Technik auskennen.

Da die Wegbeschreibung auf anglo-schwedischem Deutsch doch recht kompliziert war, fuhr unser Araber einfach vorneweg und delegierte uns zur jener Tankstelle.

Die Ernüchterung folgte auf dem Fuß, die hübsche Kassiererin der Tanke hatte keinen blassen Schimmer, was wir von ihr wollten.

Einen Mechaniker gab es natürlich nicht.

Ich fragte einen Jung-Yuppi, der grade sein Mercer-Cabrio betankte, nach einer Werkstatt. Und bekam auch eine genaue Wegbeschreibung, zu mal der Bursche sehr gut deutsch sprach.

Also frohen Mutes zur Werkstatt, die auch schnell gefunden wurde.

Rein ins Büro und den Meister der Mütze auf Englisch erklärt, was los ist.

Englisch verstand der Kerl, nur kapierte der das Problem nicht.

„Please follow me and have a look ! “

Auf deutsch heißt das etwa: beweg dein Aasch zum Hänger und schau dir das Desaster mal an !

Okay, er erkannte das Problem !

Super !!!

Kann uns aber nicht helfen, aber er sagt es mal eben dem Kollegen, der könnte sich mit der Elektrik auskennen.

Wie jetzt ! ??

Nö, der Kollege kann da auch nix machen !

Kann ja wohl alles nicht wahr sein !

Hallo, das Problem ist nur die Steckerbelegung !

Welcher farbige Draht muß auf welchen mit Nummer gekennzeichneten Pin gesteckt werden.

Und es sind nur sieben !!!

Hat der schwedische Auto-Schrauber kein Handbuch ! ??

Der Farbcode ist europaweit der gleiche.

Weiß ich deshalb, weil ich ein ähnliches Problem vor Jahren mal an meinen Boots-Trailer hatte.

Okay, ich habe Schuld, da ich den Code vergessen habe.

Der Besuch bei der nächsten Werkstatt erspare ich euch jetzt..

Nach zwei, oder waren´s gar drei Stunden, verließen wir gefrustet mit nicht funktionierender Anhänger-Elektrik

Malmö und kehrten auf die E6 zurück.

Jetzt ersma ein paar Kilometer machen, dunkel wird es erst in etwa 6 Stunden.

Mein Fazit ist für den Schweden nicht grade rühmlich.:

Der Schwede als solcher, scheint kein begnadeter Autoschrauber zu sein !!!

Also, das ganze Problem ließ mich auf der Weiterfahrt nun überhaupt nicht zur Ruhe kommen.

Zum mal es ja ein elektrisches Problem war.

Das muß ich doch lösen können.

Ich, einer der exzellentesten Elektriker unter der Sonne.

Und dann kam er mir die geniale Einfall.

Ich schraube einfach die Steckdose am Auto ab, und gucke mir da die Farben der Kabel an.

Die müssen einfach gleich sein.

Und stecke den ganzen Rotz eins zu eins aufeinander.

Gedacht, getan

Auf dem nächsten Rastplatz legte der Meister persönlich Hand an.

Und, ihr werdet es bestimmt schon ahnen, die Bemühungen der Meisters sind von Erfolg gekrönt !!!

Einzig das linke Rücklicht geht nicht !

Aber wahrscheinlich ist durch die ganze unsägliche Rumstöpselei  ein Kurzschluß passiert und zerstörte die Sicherung.

Nun gut, da keine Ersatz-Sicherung vorhanden war, wurde kurzerhand die der Hupe genommen.

Wer will schon hupen !
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Der Meister bei der Arbeit. Keine besonders elegante Körperhaltung, aber nützt ja nix !

Hier könnte der Bericht jetzt enden, da wir aber nicht im Auto-Schrauber-Forum sondern Norwegen-Angler sind,

geht’s es natürlich weiter, wenn nicht sogar erst richtig los !!!

Die Bastelpause wurde auch gleich zu einem kleinen Picknick genutzt
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Es wurde eine lange, ermüdende Fahrt bis zum Romsdalfjord.

So gegen neune am anderen Morgen sind wir in Åndalsnes angekommen, wo schnell noch eingekauft und Geld vom Automaten geholt wurde.
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Der „Hafen“ von Åndalsnes

Martin ließ es sich nicht nehmen, die letzten Kilometer selber zu bewältigen
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und das Ziel schon fast vor Augen zu haben
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Nur noch den Hügel runter und es ist geschafft !
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Eine der Hütten wird die unsrige
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Kurz vor elf hatten wir unser Ziel am Rødven-Fjord erreicht.

Die Chefin vom ganzen, dem Rödven Feriesenter, war sogleich zu gegen und wir konnten unsere Hütte beziehen.

Kleiner Rundblick von der Hütten-Terasse:
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Gerd hatte wohl die gleiche Idee
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Achso, dies in dann unsere Hütte
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Okay, das Gerödele aus Auto und Hänger geholt und in der Hütte verstaut.

Kurz gegessen und natürlich ab in´s Boot zum Fischen !

Sehr schöne Boote gibt es hier übrigens.

Silver Viking  17-fuß-Boote mit 40 PS Außenborder

4-Takter, sehr sprit-sparsam, in unserem Falle von Yamaha !
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Zum Boot gehört natürlich auch ein Anleger.
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Wir sind los zum Seelachs-Angeln, soviel weiß ich noch.

Aber komischerweise kann ich mich gar nicht mehr erinnern, ob wir an diesem 1. Tag was gefangen haben ! ?

Na, ist auch egal.

Lang war der Tag eh nicht mehr.

Die Strapazen der Anreise steckten allen in den Knochen, sodaß es eher früh ins Bettchen ging.

An den drauffolgenden Tag kann ich mich hingegen sehr gut erinnern.

Es goß wie aus Eimern.

Windig war es auch.

Also starteten wir ein bißchen geruhsamer, in der Hoffnung auf Wetterbesserung.

Auch war nicht klar, ob wir den Rødvenfjord wegen des Windes überhaupt verlassen können.

Vorsichtshalber wurden ein paar leichte Grundmontagen geknüppert, falls wir tiefer in den Fjord fahren müssen.

Da der Regen nicht aufhörte, sind wir einfach losgefahren.

Schließlich hatten wir ja wasserdichte Floater, bzw. Gerd einen dichten Thremo-Anzug.

Beim Seelachs-Angeln war nix zu holen,. Wir sind auch nur bis zur Vogelinsel gefahren.

Das ging aufgrund des Windes auch noch einigermaßen gut.

Dann wurde auf Grundangeln umgestellt.

Ist eigentlich nicht so mein Ding, aber ich kann mich damit anfreunden.

Meistens jedenfalls.

Und das Angeln war sogar trotz der recht starken Drift erfolgreich.

Ich konnte meinen allerersten Seehecht überhaupt landen.

Auch Martin fing einen, aber er ist ja auch Seehecht-Speziman !

Ein paar Fleckhaie, Rotbarsch und anderes Getier wurde auch noch erlegt.

Den Vogel schoß allerdings unser Gerd ab.

Er zerrte einen wirklich guten Rochen vom Grunde hoch.

Der Rochen war neben dem Maul an der Unterseite des Fisches gehakt.

Ich wollte diesen tollen Burschen nicht mit dem Gaff verletzten, mitnehmen wollten wir diesen eh nicht.

Also packte ich den Pilker und versuchte den Rochen ins Boot zu wuchten.

Aber der Haken schlitze aus und der Rochen fiel zurück ins Wasser und glitt majestätisch in die Tiefe.

Das dumme an der ganzen Aktion war, das Fänger Gerd seinen Fisch überhaupt nicht zu Gesicht bekommen hat.

Er saß während meines erfolglosen Landungsversuches platt vom Drill auf seinem Sitz im Boot und japste nach Luft...grins

Aber, Gerd, glaube mir , das war ein kapitaler Bursche !!

Fotos von diesem Fisch und dem ganzen Angeltag gibt es leider nicht.

Keiner von uns Dreien hat bei diesem Sauwetter seine Kamera mitgenommen..

Bald darauf hatte Gerd die Schnauze voll, denn er war bis auf die Knochen durchgeweicht.

Sein Anzug war alles andere als wasserdicht.

Schuld daran war wohl seine Frau, die den Anzug in der Maschine gewaschen hatte, was dieser nicht vertragen hat.

Schönen Gruß an Gerd´s Frau an dieser Stelle !! .....grins

Okay wir fuhren an Land, doch nach kurzer Pause zogen Martin und ich nochmals los.

Wir waren noch einigermaßen trocken.

Auch lichteten sich die Wolken und der Wind war weniger geworden.

Es regnete aber noch.

Es ging zum Eingang der Romsdalfjordes. Hier sollten doch wohl Seelachse sein.

Tat sich zunächst nix.

Die Sonne kam jetzt raus, aber kurioserweise regnete es weiter !

Ich fing dann noch 2 gute Seelachse, Martin leider keinen.

Abends sind Martin und ich mal rüber zur Anlage Holmemstranda und haben Matthes von Onken-Tours besucht.

Am nächsten Tag war das Wetter besser.

Die Seelachs-Angelei aber nicht.

Ein paar wenige konnten wir aber erbeuten.

Dann wieder zum Grund-Angeln.

Auch hier gab es ein paar Fische.
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Na, Gerd da zuppelt doch was

Nach spannenden Drill konnte er sicher gelandet werden
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Der kleine Gerd, mit großem Hai, oder war´s umgekehrt !

Am nächsten Tag war das Naturköder-Angeln wieder erfolgreicher als die Seelachskurbelei.
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So´n Seehecht hat messerscharfe, spitze Zähne, also immer schön vorsichtig
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Der Autor mit schönen Seehecht
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Gerd hat auch einen 
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Martin sowieso !

Tags darauf bekamen wir hohen Besuch !

Wie es der Zufall so wollte, war Member Smöre, mit dem ich Anfang Juni in Torsvåg gewesen war, beinahe zeitgleich auch wieder in Norge.

Er war auf Giske, einer Insel in der Nähe von Ålesund.

Also nicht besonders weit entfernt von uns.

Im Vorfeld hatten wir vereinbart, das ich ihn auf Giske besuchen kommen sollte, um mal an der Küste von Møre og Romsdal im offenen Meer zu angeln.

Doch leider wehte der Wind an der Küste recht heftig und es sollte die nächsten Tage auch noch so bleiben.

Und Ende der Woche mußte Smöre schon wieder nach Hause.

Also wurde umgeplant und er ist zu uns gekommen.

Hier am Roms gibt es ja so gut wie nie windbedingte Zwangspausen.

Okay, wir wollten Smöre mal zeigen wie groß die Seelachse am Romsdalfjord wirklich werden .....grins !

Die Seelachse haben leider nicht wirklich mitgespielt.

Einzig, und ihr werdet es schon ahnen, Smöre konnte einen guten Seelachs landen.

Wir anderen sind leerausgegangen.

[image: image25.jpg]



Smöre und sein Seelachs.

[image: image26.jpg]



Martin konnte beim Naturköderangeln noch einen brauchbaren Leng erbeuten, aber ansonsten war tote Hose.

Trotz allem hatten wir  einen lustigen Angeltag, auch wenn es ein wenig eng auf dem Boot war.
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Die ganze Bagage auf einem Blick !

Die nächsten Tage wurde dann auch die Seelachs-Angelei besser.

Die Seelachse standen an der „Postkutsche“ am Eingang zur Norvikbukta.
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Das ist die Kutsche.

Hier noch mal genauer
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Soweit ich weiß, hat vor längerer Zeit mal ein liebestoller Maler die Kutsche für seine Herzallerliebste auf den Felsen gepinselt..

Liebe kann also nicht nur durch den Magen, sondern auch durch den Pinsel gehen.

Nun gut, unsere Liebe galt mehr den „Postkutschen-Räubern“.

Also wurde munter drauflosgekurbelt
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Und alle haben welche bekommen
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Kurze Werbe-Unterbrechung :
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Tschie-Lätt- immer eine Rasur gründlicher !!!

So dann mal weiter !

Natürlich sind wir fortan immer zur Postkutsche gefahren.

Die Bedingungen waren nicht immer gleich.

An einem Morgen sah es dort so aus :

[image: image37.jpg]



[image: image38.jpg]



Am anderen dann so :
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Aber auch so
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Den Seelachsen war das meist egal, und wir konnten weiterhin welche erbeuten.

Also weiter ging die Kurbelei !
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Und die Kiste füllte sich wieder.
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Eine weitere Premiere gab es hier für mich , ich fing einen Hornhecht.

War mein erster zumindest in Norge also auch am Roms.

War aber auch der einzigste.
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Nachmittags bzw. Abends sind wir immer wieder zum Naturköder-Angeln losgezogen.

War eh nur ne kurze Fahrt, da wir immer im Eingangsbereich des Rødvenfjordes fischten.

Hier gab es mitunter einzigartige Wetterkapriolen.

Strahlender Sonnenschein bei strömenden Regen.

Von mir aus auch umgekehrt.
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Das zauberte natürlich einen wunderschönen Regenbogen an den Himmel.

Volle 180 ° , konnte man aber leider so nicht mit der Kamera einfangen.
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Am Ende das Regenbogens soll ja der Legende nach, der Goldtopf stehen.

In unserem Fall genau auf der Leuchturm-Insel !!

Wir haben allerdings nicht nach gesehen, wir wollten ja Fisch und kein Gold !

Aber es war schon ein eigenartiges Angelgefühl.

Man saß im Boot mit hochgeschlossenen Floater, die Kapuze tief in Gesicht gezogen und auf der Nase die Sonnenbrille !!

Oder es wurde Abends lausig kalt.
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Doch trotz allem wurden wenigsten auch Fische gefangen.

Seehecht,  Leng, die obligatorischen Fleckhaie und hin und wieder mal ein Rotbarsch.

Und zum Glück, und auch nicht bei mir, nur ein einziges Mal ein Lumb.

Ich hasse diese Viecher !!
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Von einem Tag zum anderen war der Rausch an der Postkutsche vorbei.

Die Seelachse waren verschwunden.

Wohin sie waren ?

Keine Ahnung !

So richtig wiedergefunden haben wir sie nicht.

Hier und da mal einen an verschiedenen Stellen erwischt.

Somit formierte sich die komplette Romsdal-Angel-Armada früh morgens wieder rund um die Vogel-Insel.

Dort wurden auch Seelachse gefangen,.

Waren aber auch kleinere dabei, und der Spuk war meist nach 2 Stunden vorbei.

Einen Morgen hatten wir die A-Karte.

Alle Boote um uns herum fingen Seelachs, nur wir nicht. 

Nicht einen einzigen.

War schon frustrierend, aber was soll man machen.

Sind dann auf  Naturköder umgestiegen und da hat dann noch einige Fische gebracht.

Am nächstem Morgen lief es dann für uns besser, jedenfalls für mich.
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Der Meister wiederum bei der Arbeit !!

Später erneut zum Grundangeln, und hier konnte Martin einen schönen Dorsch verhaften.
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Damit gingen dann auch die letzten Angeltage zu Ende.

Samstag dem 10. September ging es heimwärts.

Die Hütte wurde gereinigt, der ganze Krempel in den Hänger und Auto geschmissen und dann begann die lange Rückfahrt.

An den Stromschnellen, wo seinerzeit ein Deutscher mit dem Kajak verunglückte machten wir einen ersten Halt.

Keine Ahnung, wie datt da genau heißt.

Ist auf halber Strecke zwischen Åndalsnes und Dombås.
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Der nächste Stop erfolgte dann in Dombås.

Es folgten noch viele weitere Pausen.

Die taten zwar gut, aber sie sollten sich später fast noch rächen.

Die Fahrt auf der E6 zog sich hin wie Kaugummi.

Um so schneller verrannte die Zeit !

Abends in Schweden an einer Tanke, mal den Tankwart gefragt, wie weit es denn noch bis Trelleborg wäre, die Antwort war, so etwa 300km.

Upps, um drei Uhr nachts mußten wir an der Fähre sein.

Oder besser gesagt, die Fähre legt um dreie ab.

Naja, waren noch 3,5 Stunden.

Das müßte zu schaffen sein.

Also keine Pausen mehr und ein wenig Ballett machen !

Tja, und dann wurde die Autobahn gesperrt und man mußte einen Umweg über die Dörfer nehmen.

Und ich hatte die Ehre diesen Streckenabschnitt zu fahren !

Wieder auf der Autobahn angekommen. Lag man noch einigermaßen im Zeitlimit.

Doch dann kam die 2. Vollsperrung.

Wieder durch die Wallachei.

Jetzt wurde es aber verdammt knappe !!

Tut mir leid, das jetzt hier schreiben zu müssen, aber ich hatte keine andere Wahl.

Eigenmächtig setzte ich beinahe alle Verkehrsregeln außer Kraft und machte ordentlich Dampf.

10 Minuten vor drei rollten wir vor die Ein-Check-Bude !

Schranke war schon geschlossen.

Martin stürmte aus dem Auto und versuchte noch einzuchecken.

Man hatte wohl Erbarmen mit ihm, jedenfalls erhob sich die Schranke und wir durften noch auf die Fähre fahren.

Kaum waren wir drinnen, schloß sich auch schon die Klappe und die Fähre legte ab.

Glück gehabt !

Der Rest der Heimfahrt verlief dann problemlos.

Und ich war am Sonntag so gegen 15 Uhr wieder daheim.

Zeit für ein Fazit der Reise.

Die Seelachs-Angelei war nicht ganz so pralle, da habe ich schon besseres erlebt.

Aber die Grundangelei hat sich als kurzweilige und auch als erfolgreiche Alternative angeboten.

Dabei kam uns natürlich zu gute, daß wir mit norgemartin einen ausgesprochenen Seehecht-Spezie im Boot hatten.

Insgesamt waren wir mit unserer Fangausbeute aber zufrieden.

Er wurden folgende Fischarten gefangen :

Seelachs

Seehecht

Dorsch

Schellfisch

Leng

Lumb

Pollak

Stintdorsch

Rotbarsch

Makrele

Hornhecht

Knurrhahn

Rochen

Fleckhai

Flügelbutt

Auch sonst hatten wir jede Menge Spaß.

Abends haben wir zum Beispiel häufig Skat gekloppt..

Nicht jeder kam mit meiner unorthodoxen Spielweise klar, gelle Gerd.....grins

Noch ein Wort zur Anlage.

Sie ist wirklich sehr schön.

In ruhiger Lage und vor allem sehr zentral zu allen Angelstellen gelegen, sauber und gepflegt.

Super auch die Hütten.

Die „4-Mann-Hütten“ verdienen wirklich ihren Namen.

Hier ist wirklich Platz für 4 Mann.

Das habe ich am Roms und auch anderswo in Norge schon ganz anders erlebt.

Die Ausstattung der Hütten ist über jede Kritik erhaben.

Außer vielleicht das Fehlen des Geschirrspülers.

Je nach dem, ob man das als Kritikpunkt ansieht.

Ich habe den Spüler nicht vermißt.

Für alle die jetzt auf den Geschmack gekommen sind und das Rödven Feriesenter bereisen wollen, habe ich eine schlechte Nachricht : die Anlage ist für die Saison 2012 komplett ausgebucht !!!

Zum Abschluß habe ich noch ein paar Bilder für euch :

Impressionen
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Licht und Schatten
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Gruß und Schluß 

Euer SeelachsBenno
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